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Zur 400- Jahrfeier des Todestages des hl Franz Xaver S11 viele Büuücher und
Artikel geschrıeben worden. Die Aufzählung in der roömiıschen Bibliografia
Miıssıionarıa Von Rommerskirchen umfa{ißßt für 1952 Nummern 3—5  ’
darunter recht wertvolle Festgaben, die Fest-Schrift des „El Siglo de las
Misiones““ (Nr. 512) Aber diıe inhaltsreichste Festschrift iıst gewiß die vorlie-
gende, mıt Zu el hervorragenden Publikationen VO  — Jesuiten und welt-
lıchen Professoren ın spanıscher. französischer, deutscher, portugiesischer, CNS-
lıscher un iıtalienischer Sprache. Jedem Aufsatz geht ıne Inhaltsangabe ıIn
lateinıscher Sprache OTausS Die ersten Artikel beziehen sıch auf den hl.
Franz Xaver, ebenso der Epılog-Artikel, während die übrigen Indıen, Indochina.
]aPan1 China, die Philippinen, Brasılıen und Spanısch-Amerika betreffen.
Einiges Aus dem Inhalt se1 hervorgehoben.
Ausgehend VO  — den altesten Bildern Franz Xavers zeichnet rıarte eın
psychologisches Charakterbild des Heiligen, iın dem dıe Größe seiner Person-
ıchkeit stark hervortritt und manche seiner Eigenheiten ıne ausgezeichnete
Erklärung finden Schurhammer spricht VO Ursprung des Chinaplans des
hl Franz, VON dem bereıts gehandelt hat ın dem Artikel unserer eıt-
schrift uber das Geheimnis der zZweı Dschunken ’ un 103 ff.) un!
veröffentlicht dazu Z7WE1 Briefe der ın C'hina gefangen gehaltenen Portugiesen,
während 1mM folgenden Artikel Prof. Boxer VO  , London den damıt enN-

häaängenden ersten eingehenden Chinabericht des Galijote Pereiıra ZU ersten Male
ın dem portugiesischen Öriginaltext nach Manuskripten der Jesuiten iın Rom
und der A joudabibliothek ın Laissabon mıiıt gelehrten Noten herausgıbt.
Dieser Bericht War Hauptquelle für das erste europäische China-Buch des
Gaspar da Cruz VOIN 1569 Dann spricht Lu  15 Chaves VON ortlichen TIra-
ditionen er Franz aver ın Lissabon un ın Indien, Dainville er den
Heiligen als Patron der Seeleute.
Über Indien bringt Wicki nach einem Lissaboner Manuskript 399 Auszüge
dQus Briefen der Ördensgenerale der Jesuiten ın deutscher Übersetzung. Die
Uriginale der Briefe S1N! ZU großen eil verschollen. Der ext des soll
noch ın den Monumenta Hiıstorica veroffentlicht werden. Jean Burnay
gıbt wesentliche Aufklärungen er dıe Chronologie der Jesuitenmission ıIn
1am mıt einer Liste der Missıonare 1Im F Jahrhundert. rof. Hoang beschreibt
mıt eıner kurzen Bıographie die 1n der Bibliotheque Nationale Paris auf-
bewahrten vietnamesischen Werke des Girolamo Mayorica, ıne Ergänzung
zZ1 Bibl Miss VI, Laures läßt Einsicht nehmen 1ın die schweren Nöte
einer vornehmen japaniıschen Mutter, Gracia Hosokawa, während der Ver-
folgung. Cieslik beschreibt den Verlauf der Ereignisse 1ın der VOon Franz
Xaver gegruüundeten Missıon VO  } Hıroshima bıs iıhrem nde 1n der Ver-
folgung. d’Elia biıetet dıe Übersetzung eines 'Teıles des chinesischen Werkes
von Diego Pantoja er das Symbolum, der speziell uüber das Leiden des
Herrn handelt. hätte nach ıbl Miıss. V? 688 noch zwe1ı andere spezielle
Werke desselben Verfassers er das biıttere Leiden antühren koönnen, davon
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eınes, das in etzter eıt mehrfach VO:  3 den Jesuiten nachgedruckt wurde. Leider
steht der Artıkel ZU sehr 1mM Zeichen unnotiger Polemik. Der Vorwurf, daß
dıe Jesuiten das Kreuz nıcht gepredigt hatten, WIF: In dieser Form heute
un: seıt langem VO  $ keinem Hıiıstoriker mehr erhoben. Juan de Morales
tat das in dem Sınne, daß den Heıiden das Kreuz verborgen und den
Katechumenen TSt nach langerer Vorbereitung gepredigt wurde. Und das
stiımmte jedenfalls der Zeit, als dıe Dominiıkaner ZU ersten Male mıt den
Jesuiten n der Riıten zusammenstießen, davon horen WITr be1ı d’Elia e1in
Wort. (Vgl die auch VOo  — d’Elıa zıtierte Stelle me1ınes Buches er die
Anfange der Dominikanermission 1n Cıhina, Münster 1927, 00—205). Dem
Aufsatz ist auf Tafeln der chinesische ext beigegeben. Bernard-Maitre
erortert die Frage, ob e1n Bild VO  —$ Rubens den Trigault darstelle.

Dehergne bringt nach einem Katalog VO  - 1703 einen ınteressanten Bericht
er den Stand der Jesuitenmission von Peking un: den zugehörigen Provın-
Z 1700 Prof. Szczesniak sprıcht VO  — slavonıschen Büchern ın der alten
Biıblicthek der Jesuiten VO  - Pekıng. Dıie Philıppinen werden berührt ıIn einem
Artikel VvVon Batllor:ı uüber ethnologische Arbeiten der ausgetriebenen
Phiılippinenmissionare 1773—1800, Brasilien 1n einem Artikel VO  - Serafim
Leite über den Jesuiten-Baumeıiıster Francısco Dias Bezüglıch Spanisch-Amerika
behandelt Zubllaya das Amt des Prokurators für West-Indien spanıschen
Hofe, Kgana das Amt des Kommissars für Peru und das Provınzialat des
Baltasar Alvarez In Peru, welch letzterer nıcht nach Amerika fuhr. Burrus
behandelt den Geschichtschreiber Neuspanıiens Franz Xaver Alegre (vgl ıbl
Miss. I17 551—554) Von seinem Werke WIT'! ıne Neu-Auflage vorbereiıtet.
Den Schluß bıldet Leturias Aulfsatz über die Stellung Xavers bei der Grün-
dung der Missıonen 1Im Außersten Orient, wobe1ı besonders dıe merkwürdige
Tatsache behandelt wird, daß niıemand VOoO den Beteiligten etwas wußte Von

den Franzıskanermissionen des Jahrhunderts. ebenso wıe die alten Miıssionen
in Amerika VO  — Grönland Aus volliger Vergessenheıit anheimgefallen 7an

Die eue Missıon ging VOon Xaver Aaus, wı1ıe dıe Missıon 1n Amerika Von den
Orden der Franzıskaner un!' Domin:kaner begründet wurde
Walberberg Benno wermann

D’S0ouza, HENrRY: The 19 0f the Church baptize chiıldren OTN of infıdel
DarenlSs. Calcutta 19592 144 Catholic Orphan Press.
Im Kap. dieser ZUTI: Erlangung des Dr. jur. Can eingereichten un:‘ VO Ponti-
hcium Institutum Missionale Scientihcum der Propaganda herausgegebenen
Arbeıt behandelt der Vf. die Taute Von noch nıcht ZU Gebrauch der Vernunft
gelangten Kındern ungläubiger Eltern 1n der kirchlichen Tradition, un! ZWAarTlr
rein theologisch, nıcht kanonistisch. Das Kap befaßt sıch mıiıt der Lehre
Benedikts AXIV. ber die besagte Taufe, jener Lehre, welche dem Can 750 des
CIG zugrundeliegt, und das Kap mıt der auf diese Taufe bezüglichen kirch-
lichen Jurisprudenz, die hier „d constant unıformıty” zeıigt gegenüber der heo-
logie un die immer ın dieser Frage dıe natürliıchen Rechte der Eltern respek-
tiert hat Im Kap geht dıie Probleme, dıe sıch mıt der Taufe VO'
Kindern ungläubiger Eltern ergeben, das echt Gottes auf das ind
das Recht der Kinder auf dıe Taufe und das echt der Eltern „LO tutorship”.
Die Ergebnisse werden urz 1ın der „Conclusion“ zusammengefaßt. ana:' ıst
das RKecht der Kirche, Kinder ungläubiıiger Eltern taufen, eın absolutes.
Auch hat nıcht den Vorrang VOT den natürlichen Rechten der Eltern. Kirche


